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Roland Hütte. 2 Meter groß. Hoody aus der eigenen Kollektion, 
Jeans und Sneaker. 53 Jahre, aber mit einer fröhlichen, 
lockeren Art, als käme er gerade aus dem Jugendzentrum 
oder von einer Bühne. Man merkt gleich, dass hier ein Musiker 
vor uns steht, der aber auch noch ganz andere Seiten hat.

Alles beginnt im letzten Jahrtausend. Mitte der 80er Jahre. Als 
man Kaugummis noch aus einem schmuddeligen Automaten 
am Ende der Straße zog, zum Telefonieren mit 20 Pfennig in 
eine fies riechende Telefonzelle gehen musste, und Kinder 
mit dem Bonanza-Rad zu kleinen Abenteuern radelten. Die 
einzigen E-Autos fuhren auf der Kirmes im Autoscooter und 
die ersten Satellitenschüsseln wurden an Häuser geschraubt, 
um das aufkommende Privatfernsehn zu empfangen. 

In den Adern von Roland Hütte hätte eigentl ich 
Druckerschwärze laufen müssen, denn schließlich entstammt 
er einer Familie, deren Verlag schon damals zu den festen 
Größen in der lippischen Druck- und Zeitungswelt zählte.

Roland Hütte
Zeitungsmensch, Rocker

und Modemacher mit Kultstatus

Aber Roland interessierte sich für Technik und half nach 
der Schule einem Radio- und Fernsehtechniker dabei die 
Satellitenschüsseln zu montieren. Zwar empfahl er dem 
Chef dabei auch gerne mal, eine Anzeige im Stadt-Anzeiger 
zu schalten, aber das ist eine andere Geschichte, von der er 
noch nicht wusste, dass sie sein weiteres Leben maßgeblich 
beeinflussen würde.

Roland stellte sich geschickt an, so dass man ihm einen 
Ausbildungsplatz anbot. Radios, Fernseher und eine 
Plattenabteilung mit ganz viel Vinyl waren seine Welt. Aber  
nur kurz, denn bei einem Fußballspiel zog er sich einen 
Bänderriss zu, wodurch er so lange ausfiel, dass er die 
Ausbildung erstmal nicht fortsetzen konnte.

Nach seiner Genesung ging er auch auf Drängen seines Vaters 
nach Hameln, um das Druckerhandwerk zu lernen. Er kehrte 
schließlich in den elterlichen Betrieb zurück und druckte 
Postkarten und alles andere, was dringend auf Papier musste.
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Mit dem Aufkommen moderner Grafikprogramme, die heute 
größtenteils schon wieder in Vergessenheit geraten sind, 
hieß es für Roland „Learning by Doing“. Seitdem liegt seine 
Hauptarbeit bei der Gestaltung von Anzeigen und dem 
Satz von Zeitungen und anderen Druckstücken, wobei er 
auch immer wieder selbst zu Kunden fährt, um diese vor 
Ort zu beraten.

„Diese Arbeit und vor allem der direkte Kontakt zu den 
Kunden macht mir riesigen Spaß, wobei ich merke, dass die 
Wertschätzung für eine gute graphische Gestaltung, durch 
den Einzug der KI und der vielen automatisch erstellten 
Grafiken, immer mehr abnimmt.“

Schon seit Beginn seiner Arbeit als Grafiker erstellte Roland 
auch immer wieder Buchcover und T-Shirt-Designs für Freunde. 
Und dann kam Corona. Es gab kaum Freizeitaktivitäten und 
plötzlich hatten alle viel Zeit. Auch Roland.

Das war dann der Moment, in dem er eine alte Idee 
hervorholte. Ein eigner T-Shirt-Shop. Mit eigenen, frechen 
Motiven für Lipper, denn das einzige „Heimat-Shirt“, an das 
er sich erinnert, war ein weißes T-Shirt mit dem schwarzen 
Schriftzug HERMANNSDENKMAL. Das ging besser.
So entstand Lipperando.

Knappe 6 Jahre später gibt es hundert Kombinationen von 
Shirts und Hoodies mit dem Hermann, den Externsteinen, 
Hermann-Rockwear, Pickert, lippischer Mundart und natürlich 
zu allen Städten der Region. Es gibt sogar Caps, Tassen und 
Fußmatten, „HeimArt“ auf Leinwand und vieles mehr.

Aufgrund des langen Winters wurde der „Schneerusker“ 
besonders beliebt, der auch gerne mal mit dem Schlitten 
durch „FrostWestfalen“ fährt. Man kann sich sicher sein, 
dass Roland Hütte und Lipperando noch einige Ideen und 
Wortspiele auf Lager hat.

So entwickelte sich das kleine „Nebenbei-Mode-Label“ zu 
einem kultigen Onlineshop, der so vermutlich einmalig ist.

Roland fuhr bis vor kurzem auch gerne auf Stadtfeste und 
Märkte, wo er mit seiner mobilen T-Shirt-Druckerei nicht 
nur Lipper begeisterte. Das ging lange gut, bis der TÜV ein 
Problem mit Rolands Bulli bekam. Nix mehr mit „mobil“. 
Stattdessen etablierte Roland im letzten Jahr einen eigenen 
kleinen Weihnachtsmarkt an den Adventswochenenden. 
Bei sich im heimischen Garten. Mit einem Carport, das 
zugleich Thekenbereich und Druckerei wurde. Das passende 
Textil finden, Wunschmotiv aussuchen, einen kleinen 
Glühweintrinken, und das neue Lieblingskleidungsstück 
frisch bedruckt in Empfang nehmen. Das machte viele Fans 
glücklich. Möglich war und sind solche Aktionen jedoch 
nur mit tatkräftiger Unterstützung seiner Familie und 
insbesondere seiner tollen Frau Anke, die das Ganze nicht nur 
alles mitmacht und akzeptiert, sondern auch aktiv supportet.

Schmunzeln muss Roland oftmals, wenn er durch die Stadt 
geht, und ihm jemand mit einem coolen Shirt aus seinem 
Shop entgegenkommt, wobei das selten ganz junge Leute 
sind. Der typische Fan ist um die 50, heimatverbunden, und 
ein cooler Typ.
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„Neulich stand ich neben jemandem, der einen Hoodie aus 
unserem Shop trug. Ich grinste Ihn an und sagte: Cooles Teil!“ 
Er grinste zurück, und weil er mich nicht kannte, erzählte er mir 
von Lipperando, und dass es da noch viel mehr coole Motive 
gibt. Er freute sich wie Bolle und ich war ein kleines bisschen 
stolz, denn so ein persönliches und zugleich anonymes 
Feedback ist toll“.

Applaus ist Roland eigentlich gewöhnt, denn er spielt 
Schlagzeug in zwei Rockbands. „Goodbye Paranoia“ ist 
rein instrumental, und „The Vile Ends“ mit der Stimme von 
Henning Harmoor (Alphamay). Lautstärke an, Hirn aus, wie 
er sagt. Am 25.04.26 spielt er auch in der Alten Pauline in 
Detmold. Indie-Heavy-Rock. Leicht düster. Nur instrumental. 
Ohne Vocals. Muss man mögen.

Und wenn er dann mal Zeit hat, geht er gerne raus, Leute 
treffen, in Kneipen, im Café oder zum Beispiel auf der Hunky-
Revival-Party, die unregelmäßig in der Stadthalle in Detmold 
stattfindet. Das erinnert ihn an seine Jugend, als er nahezu 
jedes Wochenende auf Konzerte ging. Er schmunzelt und 
gibt zu, dass er nur selten Eintritt zahlen musste, weil er in 
der legendären Hunky-Dory-Music-Hall jeden Freitag immer 
ganz hinten links in einer Ecke stand, da wo die Verlosungen 
für Konzertkarten vorgenommen wurden. Man musste 
einfach nur ein Lied erkennen, und schon hatte man für die 
nächste Woche ein paar Freikarten. Es war eine coole Zeit.

Das ist über drei Jahrzehnte her, und als Vater von 5 
mittlerweile erwachsenen Kindern, weiß er, dass die heutige 
Jugend wesentlich weniger erlebt. 

Roland ist stolz auf seine Kinder, die alle aus dem Haus sind 
und ihren eigenen Weg gehen, aber er hätte sich gewünscht, 
dass auch sie einmal so herrlich unvernünftige Partynächte 
erlebt hätten, wie er. Kein Handy, kein Scrollen, WhatsAppen 
und Rumtindern. Sondern einfach raus, auf die Piste, auf 
Konzerte und mit Kumpels abhängen, Einfach was machen, 
was morgen in der Zeitung steht. Die Jugend hat heute auch 
Spaß, aber eben anders.

Sein jüngster Sohn ist gerade erst nach Bremen gezogen um 
„Global Management“ zu studieren. Früher hieß das „BWL“ 
und davor „irgendwas im Büro“. Das ist vernünftig, aber 
eben kein Rock‘n Roll, und vor allem ist Bremen nicht Lippe.

„Mir würde der Teutoburger Wald fehlen“, sagt Roland, „aber 
da meine Frau aus der Norddeutschen Tiefebene kommt, ist 
die Bremer Mentalität meinem Sohn ja nicht ganz fremd. 
Und hey, immerhin gibt es da die Legende von den Bremer 
Stadtmusikanten, und da sind wir schon wieder bei der Musik.“

Stellt sich die Frage, ob Roland selbst auch mal mit dem 
Gedanken gespielt hat, in eine Großstadt zu ziehen? Die 
Antwort kommt ohne weiter überlegen zu müssen: „NÖ!“
Einsilbig, lippisch, klar.

„Ich bin gerne Lipper. Durch und durch. Vielleicht kein 
typischer, aber aus Leidenschaft und mit ganz viel Liebe 
für die Heimat.“
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Roland lehnt sich etwas zurück, blickt aus dem Fenster und 
atmet tief ein. 

„Wisst ihr…“, sagt er dann mit sanfter Stimme, „Ich war 
immer gerne mit der ganzen Familie im Campingurlaub. 
Oft auf Fehmarn, aber auch anderswo. Irgendwo abseits 
vom Massentourismus. Wo die Kinder morgens aus dem Zelt 
stürmten und erst bei Sonnenuntergang wiederkamen. Aber 
ich bin dann auch immer wieder gerne zurückgefahren, und 
wenn wir am Horizont auf einer Hügelkette den Hermann 
sahen, wussten wir, dass wir wieder zuhause sind.“

Roland lacht kurz. „Wenn wir heute eine kleine Zeitreise in die 
gute alte Zeit machen wollen, dann reicht auch ein Kurztrip 
nach Höxter. Da ist alles noch ein bisschen gemütlicher. 
Aber Fehmarn steht auch im nächsten Sommer wieder auf 
unserem Reiseplan. Ohne die Kinder, aber natürlich mit 
unserem Labrador.“ 

Und wenn der Alltagsstress keine weiteren Touren zulässt, 
dann gibt es kleine Ausflüge durchs Lipperland, denn Roland 
kennt hier nahezu jede Ecke.

„Mein Vater legte viel Wert darauf, dass wir unsere Heimat 
kennen, und so nahm er mich oft mit, wenn er zu Kunden 
fuhr. Ich saß hinten auf seinem Motorrad und wir knatterten 
durch Berg und Tal zu unzähligen Hotels und Gaststätten, für 
die mein Vater Prospekte machte. Er schrieb, fotografierte 
und verhandelte neue Verträge. Ich stand daneben und 
konnte unglaublich viel lernen. Ich bin meinem Vater 
unendlich dankbar dafür, dass er mich mitgenommen hat, 
und vielleicht ist das ja auch ein Grund dafür, dass ich die 
Landschaften, die Fachwerkhäuser und ganz Lippe so sehr 
ins Herz geschlossen habe. Vielleicht merkt man das auch 
in manchen Motiven meiner Shirts und Hoodies in meinem 
Onlineshop auf Lipperando.de. Manchmal etwas provokant, 
rockig aber immer voller Liebe für die Heimat und die Städte 
drumherum.“

Roland Hütte ist Lipper. Vieleicht kein typischer Lipper, aber in 
jedem Fall ein Typ. Einer, den man gerne trifft, und den man 
ins Herz schließt. Oder aber auf dem Herzen trägt. In Form 
von Stoff, von T-Shirts und Hoodies mit Motiven, die man 
lieben kann, weil Sie für die Lipper so viel Heimat bedeuten.

www.lipperando.de

Die Ausflüge mit seinem Vater 
haben Roland stark geprägt.
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gesund bleiben
Foto: djd-ktrips/DocM

orris/Cecil Arp

Die Füße können wichtige Warn-
signale senden: Mit bestimm-
ten Symptomen weisen sie 

häufig auf Nervenschä-
den hin. Eine mögliche 

Ursache ist ein Vita-
min-B1-Mangel, der 
durch die Einnahme 

von Benfotiamin, 
einer Vorstufe von 

Vitamin B1, effektiv 
ausgeglichen werden 

kann. Benfotiamin ist 
in milgamma protekt 

enthalten, das es rezeptfrei in 
Apotheken gibt.

Der Deutschen Herzstiftung zufolge leiden 
mindestens vier Millionen Menschen in 
Deutschland an einer Herzschwäche, 

die Dunkelziffer dürfte deutlich höher 
liegen. Besonders gefährdet sind 

Menschen mit Typ-2-Diabetes. 
Die gute Nachricht: Je eher eine 

Herzschwäche erkannt wird, desto 
besser kann sie behandelt werden, 

mehr Infos gibt es etwa unter 
www.roche.de/herzgesundheit. 

„Wer unter Diabetes leidet oder ers-
te Anzeichen wie Atemnot oder Leis-
tungsschwäche bemerkt, sollte immer 

den Arzt nach einem Bluttest fragen“.

Zum Alltag vieler Patienten mit Typ-2-Diabetes gehören Unsicherhei-
ten, wie sich ihre Zuckerwerte entwickeln, Sorgen vor Unterzucke-

rung oder auch das Gefühl von Überforderung. Frühzeitig reagieren, 
bevor hohe oder niedrige Zuckerwerte auftreten – darin will das 

KI-gestützte, kontinuierliche Glukosemesssystem (CGM) Accu-Chek 
SmartGuide unterstützen. Die CGM-Lösung ersetzt keine medizini-

sche Begleitung, aber gibt Planbarkeit und Vertrauen zurück.

Das E-Rezept ersetzt seit 2024 das klassische Papier- 
rezept. Es wird auf der elektronischen Gesundheits-
karte gespeichert und ist auch bei Online-Apotheken 
wie DocMorris einlösbar. Zuerst muss man die App der 
Online-Apotheke herunterladen. Das geht zum Beispiel 
unter www.docmorris.de. Jetzt erstellt man ein Kun-
denkonto und meldet sich in der App an. Auf „Rezepte 
einlösen“ klicken und die Krankenkassenkarte an das 
Smartphone halten. Die App liest das Rezept sicher aus, 
die verschriebenen Medikamente werden angezeigt. 
Lieferadresse eingeben und kostenfrei bestellen.

Medikamente können das empfindliche Gleichgewicht der 
Intimflora stören. Sinkt dort die Zahl schützender Lakto- 
bazillen, haben schädliche Keime beim Eindringen leichte-
res Spiel – und das Risiko für Scheidenpilzinfektionen steigt. 
Folgen wie Juckreiz oder Brennen lassen sich jedoch gut 
behandeln, etwa mit der KadeFungin 3 Kombi-Packung mit 
Clotrimazol für drei Tage. Unter www.kadefemina.de gibt 
es dazu Infos und Tipps.

In Deutschland gibt es weniger Organspender als 
benötigt. Experten führen die geringe Spendebereit-

schaft auch darauf zurück, dass es an Wissen 
rund um die Organspende mangelt. Um dem zu begeg-

nen, startet das Westdeutsche Zentrum für Organ-
transplantation (WZO) unter der Leitung von  

Dr. Ebru Yildiz und gemeinsam mit Partnern wie Chiesi 
jetzt die Kampagne „DeutschlandEntscheidetSich“. Ziel 
ist es, über Organspende aufzuklären. Alle Informatio-
nen gibt es unter www.deutschlandentscheidetsich.de 

Foto: djd-k/Chiesi/studioloco/Shutterstock
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Ohne Polarisation: 
störende Reflexionen

Mit Polarisation: 
angenehmes Sehen

Inh. Krüger+Meier oHG 
Begastraße 21  32108 Bad Salzuflen 
Tel. 0 52 22 - 8 10 80  info@brockschmidt.org 
brockschmidt-optik.de 

Kennen Sie polarisierende Sonnenbrillengläser? 
Diese besondere Veredelung bei Sonnengläsern 
reduziert Reflexionen. Das sorgt für mehr Kontrast, 
bessere Sicht und entspanntes Sehen bei jedem 
Sonnenlicht. 

Wir empfehlen diese Gläser zum Autofahren,  
beim Wassersport und für alle, die den Sonnentagen 
draußen mit Freude entgegenschauen!

Überzeugen Sie sich selbst, wir zeigen Ihnen gern 
die Unterschiede! Sie werden beste Aussichten auf 
Bad Salzuflen genießen.

Die perfekte  
Glasveredelung 
für Ihre Sonnenbrille

Ideal für
Wassersport, 
Autofahren, 

Outdoor!

Ein Hormon entscheidet, 
wie schlimm der Kater wird
Warum Salzstangen und Heringe wirklich helfen

(djd). Ob rauschende Geburtstagsfete oder Jubiläumsfeier: 
Zu geselligen Anlässen gehört für viele auch Alkohol dazu. 
Während der Abend von ausgelassener Stimmung geprägt 
ist, folgt am nächsten Morgen oft die Ernüchterung. Man 
fühlt sich wie ausgetrocknet, der Brummschädel dröhnt und 
laute Geräusche sind anstrengend: Der Kater lässt grüßen. 
Doch er lässt sich zähmen.

Wie Alkohol den Flüssigkeitshaushalt stört
Wer wissen möchte, wie er dem Kater beikommen kann, 
sollte wissen, wie er zustande kommt. Alkohol beeinflusst den 
Flüssigkeitshaushalt des Körpers erheblich. Normalerweise 
sorgt das sogenannte antidiuretische Hormon dafür, 
dass Wasser aus den kleinen Harnkanälchen der Niere 
zurückgewonnen wird. Alkohol hemmt jedoch die 
Ausschüttung dieses Hormons. Dadurch scheidet der Körper 
mehr Flüssigkeit aus als üblich. Mit dem Wasserverlust gehen 
auch wichtige Elektrolyte verloren, darunter Salz. Das erklärt 
das ausgeprägte Durstgefühl am Morgen danach sowie 
das Bedürfnis nach salzigen Lebensmitteln. Der Körper 
signalisiert damit, dass sein Mineralstoffhaushalt aus dem 
Gleichgewicht geraten ist. Grundlegend falsch wäre es, diesen 
Nachdurst durch weitere Gläser Bier oder Wein zu löschen, 
denn so würde es zu einer weiteren Hormonblockade und 
entsprechender Flüssigkeitsausscheidung kommen.

Was dem Körper jetzt guttut
Um den Flüssigkeitsverlust auszugleichen, eignen sich vor 
allem Wasser oder verdünnte Fruchtsäfte. Natriumreiche 
Speisen geben dem Körper Mineralstoffe zurück: Tomatensaft 
mit etwas Salz, saure Heringe oder Snacks wie Salzstangen 
können helfen, den Elektrolythaushalt zu stabilisieren. Weitere 
Informationen zur Bedeutung von Salz in der Ernährung finden 
sich beispielsweise unter www.vks-kalisalz.de. Gleichzeitig 
unterstützt ausreichendes Trinken die Regeneration, die 
Kopfschmerzen lassen nach.

Erholung für Kopf und Kreislauf
Der Brummschädel hat noch eine weitere Ursache: Unter 
Alkoholgenuss sammelt sich Flüssigkeit auch in den 
Nervenzellen des Gehirns, in der Folge schwellen diese 
an. Auch hier hilft eine erhöhte Salzaufnahme dabei, die 
Flüssigkeitsverteilung im Körper wieder zu normalisieren. 
Gemeinsam mit reichlich Trinken und frischer Luft bringt 
das die meisten wieder schnell auf die Beine.
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Wenn es um die Zukunft junger Menschen geht, stellen 
sich viele Fragen: Welcher Beruf passt zu mir? Welche 
Möglichkeiten gibt es direkt vor meiner Haustür? Und wie 
finde ich den richtigen Einstieg ins Berufsleben? Antworten 
auf diese Fragen liefert die „Nacht der Ausbildung Lippe“ – 
ein Format, das sich in der Region längst etabliert hat und 
am 26. März 2026 erneut Schüler, Eltern und Unternehmen 
zusammenbringt. 
An diesem besonderen Abend öffnen zahlreiche Betriebe, 
Institutionen und Einrichtungen im gesamten Kreis Lippe ihre 
Türen. Statt trockener Berufsorientierung in Klassenzimmern 
erleben Jugendliche hier die Arbeitswelt hautnah. Ohne 
Anmeldung, ohne Bewerbungsunterlagen – dafür mit vielen 
Gesprächen, Eindrücken und vielleicht sogar ersten konkreten 
Perspektiven.
 

Berufsorientierung zum Anfassen
 
Das Besondere an der Nacht der Ausbildung ist ihre 
Niedrigschwelligkeit. Schülerinnen und Schüler können 
spontan Betriebe besuchen, sich vor Ort umsehen und direkt 
mit Ausbilderinnen, Ausbildern und aktuellen Azubis ins 
Gespräch kommen. Diese persönliche Begegnung schafft 
eine authentische Atmosphäre: Wie sieht ein typischer 
Arbeitstag aus? Welche Anforderungen gibt es? Und was 
macht eigentlich wirklich Spaß an dem Beruf? 
Gerade dieser direkte Austausch ist für viele Jugendliche 
entscheidend. Statt sich nur auf Beschreibungen im Internet 
zu verlassen, erleben sie Berufe in der Praxis. Oft entstehen 
dabei ganz neue Ideen: Ein Beruf, der zuvor gar nicht auf dem 
Radar war, wird plötzlich interessant. Die Veranstaltung zeigt 
eindrucksvoll, wie vielfältig die Ausbildungslandschaft in 
Lippe ist – von Handwerk und Industrie über Dienstleistung 
bis hin zu sozialen Berufen.
 
Auch für Eltern eine wertvolle Gelegenheit
 
Nicht nur für Jugendliche, auch für Eltern bietet der Abend 
große Chancen. Sie können ihre Kinder aktiv bei der 
Berufsorientierung begleiten und gemeinsam Betriebe 
erkunden. Dabei erhalten sie Einblicke, die weit über 
Broschüren oder Informationsabende hinausgehen. 
Gerade im persönlichen Gespräch mit Ausbildungsv-
erantwortlichen lassen sich viele Fragen klären: Welche 
Entwicklungsmöglichkeiten gibt es? Wie läuft eine Bewerbung 
ab? Und welche Perspektiven bieten sich nach der Ausbildung 
oder im dualen Studium? Eltern können so besser einschätzen, 
welche Wege für ihr Kind realistisch und sinnvoll sind.
 

Ein Abend, der Türen öffnet:

Die Nacht der Ausbildung
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Zudem ist der Zeitpunkt ideal gewählt: Kurz vor dem Start 
der Bewerbungsphase für das Ausbildungsjahr 2027 können 
Familien frühzeitig Kontakte knüpfen und sich orientieren. 
Gleichzeitig dient die Veranstaltung auch als Last-Minute-
Börse für den Ausbildungsstart 2026 – eine Chance für alle, 
die noch kurzfristig einen Platz suchen.
 
Ein Abend, viele Chancen
 
Die Erfahrungen aus den vergangenen Jahren zeigen, wie 
erfolgreich das Konzept ist. Bei der letzten Nacht der Ausbildung 
nutzten zahlreiche Betriebe die Gelegenheit, ihre Angebote 
vorzustellen und mit potenziellen Nachwuchskräften ins 
Gespräch zu kommen. Die Besucherinnen und Besucher 
stellten Fragen, probierten Tätigkeiten aus und erhielten 
Einblicke hinter die Kulissen. 
Für viele Jugendliche blieb es nicht nur bei ersten 
Eindrücken: Einige fanden noch am selben Abend ihren 
Ausbildungsplatz oder knüpften Kontakte, die später in 
eine Bewerbung mündeten. Das zeigt, wie wertvoll solche 
direkten Begegnungen sein können.
 
Tipps für einen gelungenen Abend
 
Damit der Besuch der Nacht der Ausbildung optimal genutzt 
werden kann, lohnt sich eine gute Vorbereitung. Eltern 
sollten im Vorfeld das Gespräch mit ihrem Kind suchen: 
Welche Interessen gibt es? Welche Stärken sieht das Kind bei 
sich selbst? Diese Fragen helfen dabei, passende Betriebe 
auszuwählen. 
Die Veranstaltung kann zudem gezielt als Kontaktbörse 
genutzt werden. Wer vorbereitet ist und gezielt Fragen 
stellt – etwa zu Ausbildungsinhalten, Anforderungen oder 
Karrierechancen – gewinnt wertvolle Einblicke. Besonders 
hilfreich ist es, auch mit Auszubildenden zu sprechen. Sie 
berichten aus erster Hand und geben oft ehrliche, praxisnahe 
Antworten. 
Ein weiterer Tipp: Ein Blick auf die Veranstaltungswebsite 
hilft bei der Planung. Dort finden sich Informationen zu 
teilnehmenden Betrieben, Standorten und Angeboten. 
Auch ein Berufswahltest kann dabei unterstützen, Interessen 
einzuordnen und eine individuelle Route für den Abend zu 
planen.
 
Der erste Schritt in die Zukunft
 
Die Nacht der Ausbildung Lippe ist mehr als nur eine 
Informationsveranstaltung. Sie ist ein Erlebnis, das 
Orientierung gibt, Perspektiven eröffnet und Mut macht, 
den eigenen Weg zu gehen. Für viele Jugendliche ist sie 
der erste konkrete Schritt in Richtung Berufswahl – und 
vielleicht sogar der Beginn einer erfolgreichen Karriere.  
Am 26. März 2026 heißt es also wieder: Türen auf, Fragen 
stellen, Möglichkeiten entdecken. Denn manchmal reicht 
ein einziger Abend, um die Zukunft in die richtige Richtung 
zu lenken.

Weitere Infos: www.nda-lippe.de

Nacht der Ausbildung
am Klinikum Lippe Detmold
26. März 2026, 16:00 – 20:00 Uhr

klinikum-lippe.de

Entdecke unsere Aktions- und Infostände und nimm an unseren 
Führungen teil, um folgende Ausbildungsberufe am Klinikum Lippe 
kennenzulernen:
→  Anlagenmechaniker:in* für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik
→  Anästhesietechnische:r Assistent:in* (ATA)
→  Bachelor of Science* in Physiotherapy
→  Elektroniker:in* für Energie- und Gebäudetechnik
→  Fachinformatiker:in* für Anwendungsentwicklung
→  Fachinformatiker:in* für Systemintegration
→  Kaufmann:frau* für Büromanagement
→  Medizinische:r Fachangestellte:r* (MFA)
→  Medizinische:r Technolog:in* für Laboratoriumsanalytik (MTL)
→  Medizinische:r Technolog:in* für Radiologie (MTR)
→  Operationstechnische:r Assistent:in* (OTA)
→  Pflegefachassistent:in*
→  Pflegefachkraft*
→  Physiotherapeut:in*
*(m/w/d)
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Viel Wohnkomfort 
auf wenig Grundfläche
Darauf kommt es bei der durchdachten 
Planung eines Mini-Hauses an

(djd). Für entspannte Wochenenden auf dem eigenen 
Grundstück, als Ferienhaus in schöner Landschaft und häufig 
als dauerhaftes Zuhause für Menschen, die sich beim Wohnen 
auf das Wesentliche konzentrieren möchten: Mini-Häuser 
sind gefragt wie nie. Vor allem im Fertighausbau lässt sich 
ein kleineres Zuhause funktional, mit viel Wohnkomfort 
und energieeffizient planen. Ein weiterer Vorteil bei 
der Modulbauweise ist, dass das neue Zuhause schnell 
bezugsfertig ist. Denn die Modulhäuser werden vorab im 
Werk komplett fertiggestellt – mit Wand- und Bodenbelägen, 
mit Türen, Fenstern und eingerichtetem Badezimmer. Auch 
die Küchenzeile wird oftmals bereits mitgeliefert. Auf dem 
Grundstück wird das neue Domizil lediglich noch per Kran 
auf Punktfundamente oder Bodenplatten gestellt.

Ästhetik und Funktion
Gut geplante Grundrisse sind das A und O, damit ein kleines 
Haus die individuellen Anforderungen erfüllt und eine hohe 
Wohnqualität bei gleichzeitig geringem Platzbedarf bietet. 
Smarte haustechnische sowie barrierefreie Lösungen helfen 
dabei, das Leben bequem und sicher zu organisieren. Neben 
der Funktionalität und dem Komfort ist vielen aber auch 
das Design wichtig. Raumhohe und wandbreite Fenster 
für viel Tageslicht im Inneren, schmucke Fassaden und ein 
hochwertiges Interieur erfüllen etwa bei der Modulhausserie 
„Next Easy“ von Fertighaus-Hersteller Danwood die Ansprüche 
an eine moderne Ästhetik. Von 23 bis 63 Quadratmeter reicht 
das Angebot, das sowohl Singles, Paare als auch Familien 
anspricht. Der windgeschützte Eingang und die Schiebetür 
zur Terrasse zählen zu den praktischen Details, die sich im 
Alltag bewähren. Je nach Ausführung sind die Mini-Domizile 
für die zeitweilige Nutzung oder als Dauerwohnsitz geeignet.

Hochwertige Technik 
Wichtig ist auch im Mini-Haus ein vollwertiges Bad mit 
Dusche, das genügend Komfort bietet. Tipp: Praktische 
Stauraumlösungen können dabei helfen, etwa im 
Schlafzimmer jeden Winkel clever auszunutzen. Eine 
Infrarotheizung sorgt im kleinen Haus für Wärme an kalten 
Tagen und eine Wärmepumpe für die energiesparende 
Warmwasserbereitung. Für jederzeit frische Luft gibt es 
eine dezentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung. 
Dreifach verglaste Fenster ergänzen die gut gedämmte 
Außenwand und sorgen für ein energieeffizientes Wohnen. 
Vorbereitete Installationen für eine Photovoltaik-Anlage 
machen es einfach, selbst die benötigte Energie zu gewinnen. 
Weitere Informationen finden sich etwa unter www.danwood.
de, die Besichtigung eines Mini-Hauses ist beispielsweise in 
der Fertighausausstellung im Bauzentrum Poing bei München 
möglich.                                                                             Fotos: djd/Danwood
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Terrassentage 2026
bei der Firma Streit in Lemgo am 21. und 22. März 2026 von 10:00 bis 17:00 Uhr 
(Sonntags keine Beratung und kein Verkauf)

Anzeige

Ob Sonne, Wind oder ein kurzer Frühlingsschauer: 
Mit der passenden Lösung bleiben Sie flexibel. Er-
gänzende Sonnenschutzsysteme wie Markisen sor-
gen für angenehmen Schatten und ein komfortables 
Klima. Seitenmarkisen oder senkrechte Glaselemen-
te bieten zusätzlichen Schutz und schaffen mehr Pri-
vatsphäre. Gleichzeitig werden Möbel und Ausstat-
tung zuverlässig vor Witterungseinflüssen bewahrt. 
 
In der großen Ausstellung der Firma Streit in Lemgo 
können Sie sich verschiedene Möglichkeiten direkt 
ansehen und vergleichen. Von Terrassenüberdachun-
gen über Wintergärten und Glas-Faltwände bis hin zu 
Fenstern, Türen, Geländern und Einbruchschutz – un-
ser Team berät Sie gerne persönlich. Vorbeischauen 
lohnt sich.

Sonnenschutz   Terrassenüberdachungen   
Glashäuser   Wintergärten   Glas-Faltwände   

Fenster & Türen   Einbruchschutz

Thomas Streit GmbH & Co. KG I Weststraße 35 I 32657 Lemgo 
fon 05261 96690 I mail info@streit-lemgo.de I streit-lemgo.de

Instagram Streit.lemgo I Facebook Streit.Lemgo 
Öffnungszeiten Mo - Fr 8 - 12:30 / 14 - 17 Uhr & Sa 10 - 13:00 Uhr

50 JAHRE
MEISTERBETRIEB

UNSERE TERRASSENTAGE 2026
21. + 22.03.26 I 10-17 Uhr

Wenn die Tage länger werden und die Temperaturen steigen, wird die Terrasse wieder zum Lieblings-
platz. Damit Sie den Außenbereich nicht nur bei perfektem Wetter nutzen können, lohnt sich eine hoch-
wertige Terrassenüberdachung. Sie schafft einen geschützten Raum im Freien – ideal für Frühstück 
in der Morgensonne, entspannte Nachmittage oder gemütliche Abende mit Familie und Freunden. 
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MeineWellnesoase
Foto: djd-k/Geberit

Die Kaldewei Badewanne Nuio 
Duo in der Zen Edition lässt 

sich mit Infrarotwärme 
temperieren – auch für 

ein sinnliches Trocken-
baden ohne Wasser. Ein 

unsichtbares Sound-
system verwandelt 
die Wanne in einen 

Klangkörper, hinzu 
kommt eine adaptive 

Ambientebeleuchtung. 
So entsteht ein Rückzugs-

raum, der eine Reise zu 
Entspannung und innerer Ruhe 

ermöglicht: www.kaldewei.de

Feuchte Fliesen, Spritzwasser und Seifen-
reste machen das Bad zur gefährlichen 

Rutschfalle. Fliesenböden, Flächen 
vor Dusche und Wanne und die 

Laufwege zwischen Waschbecken 
und WC im Bad stellen oft ein 

Risiko dar. Für Abhilfe sorgt eine 
nachträgliche Anti-Rutsch-Be-

handlung, zum Beispiel mit 
Supergrip: Nach der gründlichen 

Reinigung des Belags wird ein Kon-
zentrat aufgetragen, das die Oberflä-
chenstruktur dauerhaft griffiger macht, 
ohne dabei die Optik zu verändern. Unter  

ww.supergrip.de gibt es mehr Details.

In privaten Haushalten entfällt ein erheblicher Teil des täglichen 
Wasserverbrauchs auf die WC-Spülung. Eine gezielte Optimierung 

der Spültechnik bietet großes Einsparpotenzial. Durch elektronisch 
gesteuerte Waschtischarmaturen und clevere WC-Keramiken etwa 

mit der TurboFlush-Spültechnik von Geberit lässt sich der Verbrauch 
verbessern. Unter www.geberit.de/wasser-sparen-im-bad finden 

Interessierte weiterführende Informationen.

Dusch-WCs halten Einzug in mo-
derne Bäder. Denn immer mehr 
Menschen möchten diese ange-
nehme Form der Intimreinigung 
nicht mehr missen. Wasser statt 
Papier ist einfach gründlicher, hy-
gienischer und auch komfortabel 
– und ein Dusch-WC kann bereits 
zu einem geringen Aufpreis im 
Vergleich zu einer hochwertigen 
klassischen WC-Keramik erwor-
ben werden: www.geberit.de/
aquaclean

Wenn die Substanz des vorhandenen Badezimmers noch gut 
ist, bringt eine durchdachte Teilsanierung frischen Wind – 
effizient, individuell und ohne Großbaustelle. Denn bereits 
kleinere Veränderungen wie neue Armaturen, Lichtakzente 
oder der Ersatz der Wanne durch eine begehbare Dusche 
bringen große Wirkung. Die Bad- und Heizungsgestalter 
bieten dafür genau auf Stil, Budget und Raumsituation abge-
stimmte Konzepte. Infos: www.die-badgestalter.de

Ein Highlight moderner Badgestaltung kann ein Dusch-WC 
sein, wie es etwa vom japanischen Hersteller Toto unter 

dem Namen Washlet angeboten wird. Die Intimreinigung 
mit sauberem, warmem Wasser sorgt für ein Gefühl von 

Frische und Reinheit. Zusätzliche Funktionen wie ein 
beheizbarer Sitz, eine Ladydusche oder die Bedienung per 

Fernbedienung machen den täglichen Gang zur Toilette 
noch komfortabler. Ein Dusch-WC lässt sich nicht nur in 
Neubauten, sondern auch nachträglich in vorhandene 

Badezimmer integrieren: www.my-washlet.de

Foto: djd-k/Toto

Foto: djd-k/SHK/Shutterstock/Alexuans
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Manuel Spenst
Elektrotechniker Meister

Hohe Kamp 19 
33175 Bad Lippspringe

Fon: 0 52 52 / 34 50
info@elektro-spenst.de

Bauleiter versus 
Bauherrenberater: 
Wer sorgt für einen 
reibungslosen Hausbau?
(djd). Der Hausbau ist für viele Menschen eines der 
größten Lebensprojekte und gleichzeitig ein komplexes 
Vorhaben voller Entscheidungen, Fristen und technischer 
Herausforderungen. Zwei Funktionen spielen dabei eine 
zentrale Rolle und ihre klare Abgrenzung kann über Erfolg 
oder Ärger entscheiden.

Der Bauleiter: Organisation und Kontrolle
Sobald die Arbeiten auf der Baustelle beginnen, ist ein 
Bauleiter Pflicht. Die Landesbauordnungen schreiben 
diese Funktion verbindlich vor. Der Bauleiter ist der direkte 
Ansprechpartner auf der Baustelle und überwacht die 
Ausführung der Arbeiten. Seine Kernaufgaben umfassen die 
Koordination der Handwerker, die Erfüllung der Baupläne und 
Termine sowie die Kontrolle der Bauqualität. Zudem haftet 
er gegenüber der Bauaufsichtsbehörde für die Einhaltung 
der öffentlich-rechtlichen Vorschriften. „Der Bauleiter sorgt 
dafür, dass alles nach Plan läuft. Seine Hauptpflicht gilt 
der Bauausführung“, sagt Erik Stange, Pressesprecher des 
Bauherren-Schutzbund e. V. (BSB).

Interessenvertretung und Risikoabsicherung
Zusätzlich zur Bauleitung kann die Beauftragung einer 
unabhängigen Beratung sinnvoll sein. „Der unabhängige 
Berater vertritt speziell die Interessen des Bauherrn“, erklärt 
Stange. Er begleitet die Bauherren von der Planung bis 
zur Fertigstellung, prüft Angebote, Verträge und Baupläne 
und hilft, Kostenfallen oder Baumängel frühzeitig zu 
erkennen. Gerade bei Neubauten oder umfangreichen 
Modernisierungsprojekten kann diese zusätzliche Expertise 
sinnvoll sein. Verbraucherschutzvereine wie der BSB bieten zu 
diesem Thema Informationen und praktische Hilfestellungen 
an, beispielsweise unter www.bsb-ev.de. „Die baubegleitende 
Qualitätskontrolle durch einen Bauherrenberater gibt 
Bauherren die Sicherheit, dass ihre Vorstellungen korrekt 
umgesetzt werden und dass mögliche Risiken rechtzeitig 
erkannt werden“, ergänzt Stange.

Warum die Kombination von Bauleiter 
und Bauherrenberater sinnvoll ist
Während der Bauleiter für die operative Umsetzung zuständig 
ist, stellt der Bauherrenberater sicher, dass die Bauherrenrechte 
gewahrt bleiben und Entscheidungen transparent getroffen 
werden. Die Kombination beider Rollen minimiert das Risiko 
von Bauverzögerungen, unvorhergesehenen Kosten oder 
späteren Streitigkeiten. Besonders für Privatpersonen 
ohne Erfahrung im Bauwesen lohnt sich diese doppelte 
Absicherung: Sie kann Zeit, Nerven und unter Umständen 
auch Geld sparen.
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Rund 30.400 Menschen 
im Kreis Lippe leiden an 
Depression
Neues Modul im AOK-Familiencoach 
hilft zum Umgang mit Depressionen 
rund um die Geburt

Depressionen können jeden Menschen treffen und sind 
eine der größten Herausforderungen im Gesundheitswesen. 
Es ist eine anerkannte Krankheit, die jeden Menschen in 
jedem Alter treffen kann. Im Jahr 2023 waren deshalb rund 
30.400 Menschen im Kreis Lippe ab zehn Jahren in ärztlicher 
Behandlung. Das entspricht 9,7 Prozent der Bevölkerung, 
wie aus einer aktuellen AOK-Auswertung hervorgeht. 
„Depressionen verursachen für die Betroffenen nicht nur 
persönliches Leid und eine erhebliche Einschränkung 
ihrer Lebensqualität, sondern auch hohe Kosten für das 
Gesundheitssystem und die Wirtschaft. Zudem suchen viele 
Betroffene aus Angst vor gesellschaftlicher Ausgrenzung oder 
beruflichen Nachteilen immer noch zu selten professionelle 
Hilfe“, sagt AOK-Serviceregionsleiter Matthias Wehmhöner. 
Der „Familiencoach Depression“ der AOK ist im Internet unter 
der Adresse www.familiencoach-depression.de kostenfrei 
und anonym nutzbar. Das digitale Selbsthilfeprogramm 
für Angehörige und andere Bezugspersonen wurde jetzt 
ergänzt um ein Modul zu peripartalen Depressionen im 
Zusammenhang mit der Geburt eines Kindes.

Ob glückliche Partnerschaft, erfüllender Beruf oder die 
Geburt eines ersehnten Kindes: Menschen erkranken und 
zeigen unterschiedlichste Symptome. Einige ziehen sich 
völlig zurück und verlieren das Interesse an allem Positiven, 
andere sind gereizt und manchmal sogar aggressiv. Je 
früher eine Depression erkannt wird, umso besser sind die 
Heilungschancen. Schon beim Verdacht auf eine Depression 
sollten Betroffene frühzeitig ärztliche Hilfe in Anspruch 
nehmen. Dabei ist eine genaue Diagnosestellung erforderlich.

Neues Modul im AOK-Familiencoach
Der AOK-Familiencoach wurde aktuell um ein Modul zu 
Depressionen im Zusammenhang mit der Geburt eines Kindes 
erweitert. Das kostenfreie und für alle Interessierten frei 
verfügbare Online-Angebot richtet sich an Angehörige von 
Menschen, die in der Schwangerschaft oder nach der Geburt 
eines Kindes mit sogenannten peripartalen Depressionen zu 
kämpfen haben. Laut Studien sind davon etwa zehn bis 15 
Prozent der Mütter, aber auch etwa fünf Prozent der Väter 
von neugeborenen Kindern betroffen.

Angehörige unterstützen, 
ohne sich zu überfordern
Das neue Modul informiert über die Anzeichen der Erkrankung. 
Dies sind neben allgemeinen Depressionssymptomen 
auch fehlende Mutter- oder Vatergefühle, das Gefühl der 
Überforderung in der Elternrolle sowie Ängste, dem Kind zu 
schaden oder seine Bedürfnisse nicht erfüllen zu können. Diese 
Beschwerden unterscheiden sich deutlich von der schnell 
vorübergehenden traurigen Stimmung, die viele Frauen in 
den ersten Tagen nach der Geburt eines Kindes als „Babyblues“ 
erleben. Peripartale Depressionen entstehen durch ein 
Zusammenspiel verschiedener Faktoren: Veranlagung, 
Belastungen im sozialen Umfeld, aber auch Vorerkrankungen, 
frühere Traumata, massiver Schlafmangel oder Empfindlichkeit 
für hormonelle Veränderungen können dabei unter anderem 
eine Rolle spielen. Angehörigen oder dem Freundeskreis 
fällt es oft schwer, die psychische Erkrankung zu verstehen 
und die Symptome nachzuvollziehen. Hierbei kann der 
‚AOK-Familiencoach‘ helfen, die Krankheit zu verstehen, den 
Alltag gemeinsam zu bewältigen, Betroffene zu unterstützen 
und sich gleichzeitig selbst vor gesundheitlichen Folgen zu 
schützen.

„Angehörige sind oft die wichtigste Stütze für depressiv 
Erkrankte. Die Belastung kann aber dazu führen, dass sie 
sich selbst überfordern und sogar erkranken. Der kostenlose 
Online-Coach ist eine wertvolle Unterstützung, ersetzt aber 
natürlich keinen medizinischen Befund“, so Wehmhöner.

Informationen und Tipps per Video
Das neue Online-Modul zur peripartalen Depression 
umfasst mehrere Expertinnen-Videos mit Prof. Elisabeth 
Schramm, Leiterin der Sektion Psychotherapieforschung in 
der Psychiatrie des Universitätsklinikums Freiburg, und mit 
Anke Rohde, Professorin für Gynäkologische Psychosomatik 
am Zentrum für Geburtshilfe und Frauenheilkunde des 
Universitätsklinikums Bonn. Darin geht es zum Beispiel um 
den Umgang mit Schuldgefühlen oder die möglichen Folgen 
einer peripartalen Depression des Vaters. Videos zeigen 
konkrete Strategien zum Ansprechen des Problems und zu 
Unterstützungsmöglichkeiten durch die Angehörigen oder 
zur Vermeidung von Konflikten durch ein „Überengagement“. 

Das interaktive Selbsthilfe-Programm ist anonym und 
kostenfrei unter www.familiencoach-depression.de nutzbar.

Foto: AOK/Colourbox/hfr
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Frühlings-
schnupfen, 
nein danke!
(djd). Gerade wenn man denkt, die Erkältungszeit sei vorbei, 
erwischt er einen: der Frühlingsschnupfen. Tatsächlich treiben 
die häufigsten Auslöser für eine gewöhnliche Erkältung, 
die Rhinoviren, auch im Herbst und noch im Frühjahr ihr 
Unwesen, während andere Atemwegsinfekte wie Grippe, 
RSV oder Corona oftmals den Winter dominieren. Die in der 
kalten Jahreszeit geschwächten Abwehrkräfte, schwankende 
Temperaturen draußen und trockene Heizungsluft drinnen 
können dann eine Ansteckung begünstigen. Allergiker sind 
oft doppelt belastet, denn bei ihnen ist die Nasenschleimhaut 
jetzt oft schon durch die ersten Pollen gereizt. Mit etwas 
Vorbeugung lässt sich das große Schniefen aber oft vermeiden.

Gerüstet für schwankende Temperaturen
Dazu gehört vor allem flexible Kleidung. Denn zwischen T-Shirt-
geeigneter Wärme an sonnigen Tagen und empfindlicher Kühle 
morgens und abends können jetzt wahre Temperaturwelten 
liegen. Und wenn der Körper fröstelt, wird die Durchblutung 
vermindert und das Immunsystem geschwächt. Es empfiehlt 
sich deshalb, nach dem Zwiebelschalenprinzip mehrere dünne 
Lagen übereinander zu tragen, um weder ins Schwitzen 
noch ins Frieren zu geraten.

Unterstützung für die Nase
Da Erkältungsviren meist über die Nasenschleimhaut in 
den Körper gelangen, sollte diese ebenfalls geschützt 
werden. Dafür gilt es vor allem, viel zu trinken, um sie vor 
Austrocknung zu bewahren. Wasser, Kräuter- und Früchtetees 
sind besonders geeignet, auch eine Hühnerbrühe kann 
guttun. Eine zusätzliche Abwehrbarriere lässt sich etwa 
mit algovir Erkältungsspray aufbauen. Mit seinem Wirkstoff 
Carragelose aus der Rotalge bildet es einen feinen Schutzfilm 
auf der Nasenschleimhaut, der die Erkältungsviren abfangen 
und am Eindringen in die Zellen hindern kann – mehr dazu 
unter www.algovir.de. So kann man sich vor einer Erkältung 
schützen, bevor diese überhaupt entsteht. Aber auch wenn 
sich schon erste Erkältungsanzeichen zeigen, kann der 
vollständige Ausbruch noch verhindert, Symptome können 
gelindert und die Krankheitsdauer verkürzt werden.

Das Immunsystem stärken
Sonnige Frühlingstage bieten die perfekte Gelegenheit, das 
erschöpfte Immunsystem wieder anzukurbeln. Bewegung 
im Freien fördert die Durchblutung und UV-Licht regt die 
Produktion von Vitamin D an, das die Abwehrzellen reguliert. 
Zeigt sich das Wetter von der ungemütlichen Seite, kann 
ein Saunabesuch eine angenehme Alternative sein. Wer 
dann noch auf eine vitaminreiche Ernährung mit viel Obst 
und Gemüse achtet, hat gute Chancen, den Frühling ohne 
Schnupfen zu überstehen.

Foto: djd/Hermes Arzneimittel/Getty Images/Antonio Guillem



Anzeige

42

Die richtigen 200
statt 200.000 

Warum echte Beziehungen 
wichtiger sind als Reichweite

Ein Beitrag von Matthias Teutrine
Innovationsmanager, Klartextredner

 und Experte für Kommunikation

Ein selbständiger Berater erzählt mir neulich stolz, er habe 
auf einer Plattform über 5.000 Follower. „Und?“, frage ich. 
„Wie erfolgreich ist das?“ Er schaut kurz auf sein Handy. Viele 
Likes. Erstaunlich viele Kommentare. Aber keine Aufträge.

Eine Woche später sitze ich in einer kleinen Veranstaltung eines 
Handwerksbetriebs. Zwanzig Kunden sind gekommen. Man 
kennt sich beim Namen. Es wird gefragt, gelacht, diskutiert. 
Zwei konkrete Aufträge entstehen noch am selben Abend.

Zwei Szenen, zwei Zahlenwelten. 5.000 zu 20. Und doch ist die 
zweite Situation wirtschaftlich und kommunikativ deutlich 
wirksamer. Die Kernbotschaft lautet: Es kommt nicht auf die 
Menge an, sondern auf die richtigen Menschen.

Große Zahlen faszinieren. 200.000 Follower. 50.000 Newsletter-
Abonnenten. 100.000 Klicks. Das klingt nach Bedeutung und 
Erfolg. Solche Zahlen vermitteln Sicherheit. Sie sind messbar 
und lassen sich vorzeigen. Doch Zahlen beeindrucken oft 
nur von außen. Sie sagen wenig darüber aus, was wirklich 
passiert.

Ein volles Stadion mit Menschen, die auf ihr Handy schauen, 
ist kein interessiertes Publikum. Ein kleiner Raum mit dreißig 
aufmerksamen Zuhörern kann mehr bewirken als eine 
Messehalle voller Laufkundschaft. Reichweite ist Sichtbarkeit, 
aber Wirkung entsteht durch Beziehung.

In meiner Arbeit mit Unternehmen sehe ich immer wieder 
dasselbe Muster: Man investiert Zeit und Geld in Reichweite. 
Mehr Anzeigen, mehr Beiträge, mehr Plattformen. Doch 
wenn ich frage, wie viele der erreichten Menschen tatsächlich 
reagieren, kaufen oder weiterempfehlen, wird es still.
Viele verwechseln Aufmerksamkeit mit Interesse, denn 
Aufmerksamkeit kann man kaufen oder kurzfristig erzeugen. 
Interesse muss man sich verdienen.

Ein Newsletter mit 20.000 Empfängern, von denen 80 Prozent 
nie öffnen, ist keine Stärke. Er ist eine Illusion. Ein Verteiler mit 
300 Lesern, die regelmäßig öffnen, antworten und Inhalte 
weiterleiten, ist echte Reichweite. Dabei sind große Zahlen 
nicht per se schlecht, aber sie sind kein Selbstzweck. 

Was meine ich mit den „richtigen 200“? Es sind nicht einfach 
200 beliebige Kontakte. Es sind die Menschen, die sich 
wirklich interessieren, wiederkommen, nachfragen und 
sogar weiterempfehlen. Die im Zweifel Geduld haben, wenn 
einmal etwas nicht perfekt läuft.

Ich kenn da eine kleine Bäckerei, die keine riesige Online-
Reichweite hat, aber dafür rund 500 Stammkunden, die 
regelmäßig kommen. Diese Kunden kennen den Inhaber, 
wissen, wie er arbeitet, und bringen neue Kunden mit. Für 
diese Bäckerei sind diese 500 Menschen wertvoller als 10.000 
anonyme Follower im Internet, die sich quer durch ganz 
Deutschland verteilen. Die richtigen 200 erkennt man nicht 
an der Zahl, sondern am Verhalten, denn sie stellen Fragen, 
reagieren auf Inhalte, nehmen Angebote wahr und sprechen 
mit Freunden über das, was sie erlebt haben.

Echte Beziehung in der Kommunikation bedeutet mehr als 
regelmäßige Kontaktaufnahme. Sie beruht auf vier Elementen: 
Vertrauen, Wiedererkennbarkeit, Verlässlichkeit und ehrlicher 
Austausch.

Vertrauen entsteht nur dann, wenn Worte und Handlungen 
übereinstimmen. Wenn ein Unternehmen verspricht, 
erreichbar zu sein, und tatsächlich zurückruft. Wenn ein Verein 
Transparenz ankündigt und offen über Finanzen spricht.

Wiedererkennbarkeit bedeutet Klarheit. Eine klare Botschaft. 
Eine klare Haltung. Ein klares Bild. Wer heute A und morgen 
B sagt, verwirrt. Wer konsequent bleibt, gewinnt.
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Verlässlichkeit heißt Regelmäßigkeit. Nicht täglich posten 
und dann drei Monate schweigen. Sondern kontinuierlich 
präsent sein. Zum Beispiel mit einem monatlichen Newsletter, 
der pünktlich kommt, oder eine Veranstaltung, die jedes 
Jahr zur gleichen Zeit stattfindet. Menschen orientieren 
sich gerne an Mustern.

Und schließlich der ehrliche Austausch. Kommunikation ist 
keine Einbahnstraße. Wer nur sendet, baut keine Beziehung 
auf. Wer fragt, zuhört und antwortet, schafft Nähe.

Ich erlebe häufig, dass Organisationen glauben, sie müssten 
besonders originell oder laut sein, um wahrgenommen zu 
werden. Doch in Wahrheit ist Klarheit wichtiger als Lautstärke.
Eine kleine Kampagne kann kurzfristig viel Sichtbarkeit 
bringen. Aber regelmäßige, menschliche Kommunikation 
baut langfristige Bindung auf. Und Bindung ist wirtschaftlich 
stabiler als Aufmerksamkeit.

Wie gelingt nun aber der Wechsel vom Denken 
in großen Zahlen hin zu echten Beziehungen?

Der erste Schritt ist gedanklich: Schreiben Sie für konkrete 
Personen, nicht für eine anonyme Masse. Stellen Sie sich 
beim Verfassen eines Newsletters oder Beitrags eine reale 
Person vor. Einen Kunden, einen Leser, ein Mitglied. Was 
beschäftigt diese Person? Welche Fragen hat sie? Welche 
Sprache versteht sie? Kommunikation wird klarer, wenn 
sie ein Gesicht hat.

Eine kleine Bäckerei kann zum Beispiel in ihrem Newsletter 
nicht allgemein über „unsere Produkte“ schreiben, sondern 
konkret über das neue Roggenbrot, das Herr Meier so gerne 
kauft. Das ist anschaulich und schafft Nähe.

Der zweite Schritt: Bitten Sie bewusst um Rückmeldung. 
Antworten Sie persönlich. Wenn jemand kommentiert oder 
schreibt, reagieren Sie zeitnah und individuell. Das kostet 
Zeit, aber es ist gut investierte Zeit.

Ein Handwerksbetrieb kann nach Abschluss eines Projekts 
gezielt nachfragen: „Was hat gut funktioniert? Was können 
wir verbessern?“ Diese Gespräche liefern nicht nur wertvolle 
Hinweise, sondern stärken die Bindung.

Der dritte Schritt: Messen Sie nicht nur Klicks.
Wie viele melden sich erneut? Wie viele empfehlen Sie weiter?
Wie viele kommen regelmäßig zu Veranstaltungen?
Ein Bildungsträger, der feststellt, dass 60 Prozent seiner 
Teilnehmer erneut buchen, hat ein starkes Signal. Diese 
Quote sagt mehr über Qualität aus, als jede Klickstatistik.

Der vierte Schritt: Reduzieren Sie bewusst Kanäle.
Viele kleine Unternehmen verzetteln sich. Sie bespielen fünf 
Plattformen halbherzig. Besser ist es, zwei Kanäle konsequent 
und gut zu pflegen. Dort, wo Ihre richtigen 200 tatsächlich 
unterwegs sind.

ISBN: 979-8262515332

Lieber 200, die bleiben, als 200.000, die weiterziehen.

Matthias Teutrine  Tel. 05231-927070
www.teutrine-consulting.de

Und schließlich: Investieren Sie in Begegnungen.
Ein kleines Kundenevent oder ein Tag der offenen Tür. Jede 
persönliche Begegnung verstärkt später auch die digitale 
Kommunikation. Wer sich einmal die Hand gegeben hat, 
kommuniziert anders.

Manche Menschenhalten diese Beziehungslogik für 
altmodisch, aber aus meiner Erfahrung kann ich sagen, dass das 
Gegenteil der Fall ist. Viele moderne Marketingansätze zielen 
genau darauf ab: personalisierte Angebote, Communitys, gute 
Newsletter, Formate mit echter Beteiligung. Die jeweilige 
Technik ist dabei nur ein Werkzeug.

Ein Unternehmen, das seine 200 wichtigsten Kunden genau 
kennt, ihre Bedürfnisse versteht und systematisch einbindet, 
ist strategisch besser aufgestellt als ein Wettbewerber 
mit 200.000 anonymen Kontakten. Beziehung ist kein 
romantischer Begriff. Sie ist ein wirtschaftlicher Faktor.

Sie müssen nicht alle erreichen. Sie müssen nicht überall 
sichtbar sein. Sie müssen nicht die größte Zahl vorweisen. 
Entscheidend ist, für wen Sie wirklich wichtig sind.
Wenn Sie 200 Menschen haben, die Ihnen vertrauen, Ihre 
Arbeit schätzen und Sie weiterempfehlen, haben Sie ein 
solides Fundament für Ihr Unternehmen, Ihren Verein, Ihre 
Initiative. Reichweite kann wachsen. Aber sie sollte aus 
Beziehung entstehen, und nicht an deren Stelle treten.
Die Zahl beeindruckt. Die Beziehung zählt.

Finden Sie Ihre 200! Pflegen Sie sie. Und erst dann erweitern 
Sie Ihre Zielgruppe und erhöhen Ihre Reichweite.

Bücher aus der Reihe:
KOMPAKTWISSEN

ISBN: 979-8314231500
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Psychische 
Probleme 
bei Azubis 
nehmen zu
Worauf Arbeitgeber achten sollten 
und wie sie helfen können

(DJD). Stress, Einsamkeit, Angstzustände: Psychische Probleme 
sind längst kein Randthema mehr bei jungen Menschen. Laut 
der Studie „Jugend in Deutschland 2024“ haben seelische 
Belastungen seit der Corona-Pandemie stark zugenommen 
– und eine Trendwende ist nicht in Sicht. Das macht sich 
auch in der Berufsausbildung bemerkbar. Daten der IKK 
classic zufolge stieg der Anteil psychischer Erkrankungen am 
Krankheitsgeschehen bei Auszubildenden von 12,5 Prozent 
im Jahr 2022 auf 13,6 Prozent im Jahr 2024.
 
Auf Platz zwei der häufigsten Krankheiten
 
Damit liegen diese Auffälligkeiten mittlerweile auf Platz zwei 
der häufigsten Krankheitsursachen von Auszubildenden 
nach den Atemwegsinfekten. Allerdings gibt es Unterschiede 
zwischen den Branchen. Während in der Industrie rund jeder 
fünfte Auszubildende von einer psychischen Erkrankung 

betroffen ist, liegt der Anteil im Handwerk mit 10,7 Prozent 
deutlich niedriger. „Mögliche Gründe hierfür könnten sein, 
dass körperliche Bewegung, feste Tagesstrukturen und 
ein starkes Wir-Gefühl in den Handwerksbetrieben einen 
positiven Einfluss auf die mentale Gesundheit haben“, so Frank 
Hippler, Vorstandsvorsitzender der Innungskrankenkasse.
 
Warnzeichen frühzeitig erkennen
 
Für Ausbilder und Betriebe ist es entscheidend, seelische 
Belastungen frühzeitig zu erkennen. Warnsignale können 
etwa sozialer Rückzug, Stimmungsschwankungen oder 
häufige Krankmeldungen sein. „Diese Anzeichen müssen 
nicht zwangsläufig eine Krankheit bedeuten, sie deuten 
aber oft auf Überlastung hin. Ausbilder sollten in solchen 
Fällen aufmerksam sein und frühzeitig ein Gespräch suchen“, 
sagt Hippler.
 
Spezielle Hilfsangebote nutzen
 
Zur Unterstützung der psychischen Gesundheit stellt die 
Krankenkasse verschiedene Angebote zur Verfügung – zu 
finden auch unter www.ikk-classic.de. Präventionsprogramme 
an Berufsschulen greifen Themen wie Stressbewältigung und 
einen gesunden Umgang mit Belastungen auf. Ergänzend 
setzt der Versicherungsträger auf digitale Formate: Im Podcast 
„Ausbildung? Machen wir.“ sprechen Fachleute und Betroffene 
unter anderem über Stress, Mobbing und Krisen in der 
Ausbildung. Für Akutfälle gibt es zudem die App „mentalis 
CareNow“, die Jugendlichen zwischen 13 und 21 Jahren 
kurzfristige Hilfe bietet – etwa durch telepsychologische 
Begleitung und Strategien zur Bewältigung von Krisen.
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Satori Cordis zum Thema:

Der moderne Drang 
nach Perfektion

Liebe Freunde,
 
der Drang nach Selbstoptimierung scheint allgegenwärtig zu 
sein. Von Fitness-Apps über Achtsamkeitstrainings bis hin zu 
Lebensratgebern. Das Streben nach einem „perfekten Selbst“ 
hat eine Industrie erschaffen, die uns zu Höchstleistungen 
antreibt. Doch was verbirgt sich hinter diesem modernen 
Streben, und welche Rolle spielt die spirituelle Praxis in 
diesem Kontext?

Der Wunsch, sich selbst zu verbessern, ist zutiefst menschlich. 
Doch in der modernen Gesellschaft gleicht dieses Streben oft 
einer endlosen Jagd nach einem Ideal, das niemals erreicht 
werden kann. Der Philosoph Søren Kierkegaard schrieb: „Das 
Vergleichen ist das Ende des Glücks und der Anfang der 
Unzufriedenheit.“ Die permanente Orientierung an äußeren 
Maßstäben entfremdet uns von unserer inneren Essenz.

In der Bibel erinnert uns Paulus: „Meine Kraft ist in den 
Schwachen mächtig“ (2. Korinther 12,9). Diese Worte laden 
uns ein, unsere Unvollkommenheit nicht als Makel, sondern 
als Ort göttlicher Gnade zu betrachten. Wahre Stärke liegt 
nicht in der Perfektion, sondern in der Annahme unserer 
Menschlichkeit.

Die religiösen Traditionen unterscheiden zwischen weltlicher 
Selbstoptimierung und spiritueller Vervollkommnung. 
Während die erste oft auf äußeren Erfolg und Leistung abzielt, 
geht es bei der spirituellen Praxis darum, den wahren Kern 
des Seins zu erkennen.

Im Buddhismus spricht man vom „Pfad der Mitte“. Von einem 
Leben in Harmonie, frei von extremen Ansprüchen. Der 
Hinduismus erinnert uns an das Konzept von Dharma, dem 
inneren Weg, der sich nicht an äußeren Maßstäben, sondern 
an der individuellen Seelenbestimmung orientiert.

Jesus selbst fordert uns auf: „Seid vollkommen, wie euer Vater 
im Himmel vollkommen ist“ (Matthäus 5,48). Doch diese 
Vollkommenheit ist nicht eine Frage des Tuns, sondern des 
Seins, der Liebe, der Demut und des Mitgefühls.

Die Jagd nach Perfektion kann uns in eine Spirale der 
Selbstkritik und Erschöpfung führen. Die Psychologie spricht 
von „toxischer Produktivität“. Gemeint ist eine Haltung, die 
uns suggeriert, dass wir nur dann wertvoll sind, wenn wir 
mehr leisten. Doch spirituelle Weisheit lehrt uns: Unser Wert 
ist unantastbar und nicht an unsere Taten gebunden.

Der heilige Augustinus schrieb: „Unruhig ist unser Herz, bis es 
ruht in dir, o Gott.“ Diese Unruhe, die viele in der modernen 
Selbstoptimierung zu stillen versuchen, weist auf eine tiefere 
Sehnsucht hin: die Rückkehr zur Quelle allen Seins.

Das Streben nach persönlicher Entwicklung kann jedoch 
auch eine heilige Dimension haben. Wenn wir uns bemühen, 
geduldiger, liebevoller oder achtsamer zu werden, treten wir 
in den Raum der spirituellen Transformation ein. Hier geht 
es nicht um Leistung, sondern um Hingabe.

Im Zen-Buddhismus wird der Begriff „Shoshin“ (der 
Anfängergeist) hoch geschätzt. Er erinnert uns daran, dass 
wahre Entwicklung nicht durch Perfektion, sondern durch 
Offenheit und die Bereitschaft zu lernen geschieht. Die 
Bhagavad Gita lehrt uns: „Handle, aber sei nicht an die Früchte 
deines Handelns gebunden.“

Liebe Freunde, der moderne Drang nach Perfektion ist ein 
Zeichen unserer Zeit, doch er birgt auch eine Chance. Wenn 
wir uns von äußeren Erwartungen lösen und stattdessen 
auf unsere innere Stimme hören, können wir eine tiefere 
Form der Vervollkommnung entdecken. Eine, die uns nicht 
antreibt, sondern erhebt.

Lasst uns den Weg der spirituellen Praxis wählen, der 
nicht auf Perfektion, sondern auf Authentizität, Liebe und 
Verbundenheit ausgerichtet ist. In dieser Haltung liegt eine 
Freiheit, die kein äußeres Ziel je schenken kann.

Ich wünsche Euch Licht, Einheit und Erfüllung.





Termin 1

Mittwoch, 15. April 2026
18:00 bis 19:30 Uhr
T&R Gebäude Service GmbH,
Grasweg 22 
Lemgo

Termin2 

Montag, 11. Mai 2026
18:00 bis 19:30 Uhr
T&R Gebäude Service GmbH,
Grasweg 22
Lemgo

TREFFT DIE RICHTIGE ENTSCHEIDUNG.
Kostenloser Infoabend zu Heiztechniken in Lemgo.  
Wir laden euch ein zum Austausch über die Heizung der Zukunft.

Einfach erklärt vom Fachmann vor Ort.

Das erwartet euch:

Wärmepumpe und Hybridheizungen
Gasheizung? Ölheizung?
Kosten & Fördermöglichkeiten
Gesetzliche Vorgaben
Praxisbeispiele aus der Region

Wir zeigen euch individuelle Lösungen für Zuhause und Betrieb.

Anmeldungen unter: info@servicelemgo.de I 05261.779950
oder über die Homepage: tr-lemgo.de

NEUE HEIZUNG? 


